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Der Gesellschafter.
Freitag den 26 . Marz I8Ä2.

Geschichtskalender.
Zm März 1633 setzte Eberhard der Dritte die

Eroberungen fort , die schon vor seinem Regierungsantritt
unter Begünstigung der Anwesenheit der Schweden de.
gönnen batten , und » ahm die Herrschaften Sebrambcrg
und Hechingcn in Besitz und zwang die Feste Hoheuzol »,
lern zur Uebergabe.

Am 24 . März 1632 starb Herzog Friedrich von
Württemberg - Neustadt . Sieger bei Kempten , der sich
bei vielen Gelegenheiten ausgezeichnet hatte und als ta¬
pferer Krieger und geistvoller Fürst geehrt und geachtet
war.

Am 25 . März 1814 erfocht Wilhelm , Kronprinz
von Württemberg , den entscheibencen Sieg über die Fran¬
zosen bei La Fere Cbampenoise . Ohne das Fußvolk ab¬
zuwarten , drang der Kronprinz mit der Reiterei auf den
Feind ein , und nach hannäck ger Gegenwehr der jungen
französischen Garde wurden eie Franzosen mit Verlust
von 4000 Gefangenen zurückgcschlagcn.

Württeiilbsrgifttze UhroniL.
Wie man hört , soll in nächster Amtsvers ->mmlung

auch die neue Straßen -Anlage von Calw nach Nagold
besprochen werden , weswegen der Termin der Amts¬
versammlung verlegt werden mußte . Wünschenswert !)
wäre es , wenn auch einige Opfer verlangt werten , daß
dieselben gebracht würden , damit die vielen unbeschäftigten
Haide Arbeit und Brod fänden.

Nagold,  den 26 . März . Heute gab der hiesige
Männcr - Liederkran ; unter Mitwirkung einiger Dilleian-
ten eine Abend - Unterhaltung zum Besten der hiesigen
Armen . So unbedeutend auch die Summe der mllven
Gaden im Verhältnisse der vielen Bedürftigen war , so
ist dieselbe unter den jetzigen traurigen Umständen ge¬
wiß manchem Armen herzlich willkommen und Gvit wolle
die Geber dafür segnen . Was die Leistungen des Lie¬
der kranzeS betrifft , so sind solche im Allgemeinen zur Zu¬
friedenheit aller Zuhörer ausgefallen , namentlich wur¬
den die Quartette mit Präcision und Gefühl ausgefüvrt.
Man sah , daß säminiliche Glieder desselben ein reger
Eifer zu dieser schönen Sache beseelte und rS ist gewiß
billig , den Fleiß des DireUors , so wie der Mitgl eder
des Verein - hier rüdmlichst hcrvorzuheben . Die von
ewigen Dilletanten aufgeführten Ouvertüren wie z. B.
„Zampa " von Herold , welche schwere Passagen ent¬
hält , wurde sehr pünktlich ausgefübrt , ebenso fand
d»e von Herrn Reicharvt vorgetragene Ouvertüre auf
dem Klavier allgemeine Anerkennung . Schließlich glaubt
Einsender alle jungen Männer , welche Anlage und Lust
zum Singen haben , arffodern  zu müssen , sich diesimLie-

derkranz anzuschließen , indem dieß demselben noch mehr
Lust und Elfer geben wird , die zu erlernenden Lieder
zu studiren und ebenso angoiebm wird es dem Verein
sepn , wenn seine Reder , durch die Mitglievcrzahl ver¬
mehr ^ an Kraft in der Ausführung gewinnest . W.
L, ^Nagold,  den 24 . März . Ein seltenes Beispiel

"von Ehrlichkeit , das sich vor einigen Tagen hier ereig-
nere , dürfen wir unfern Lesern nicht verschweigen , be¬
sonders zu einer Zeit , wo es so' oft vorkommt , daß man
auf das Gegenteil solcher Handlungen stoßt . Lezten
Samstag verkaüfte eine arme Wittwe auf hiesiger Schranne
ihren lezien Rest Haber , um für sich und ihre Kin¬
der Brod kaufen zu können . Beim Nachbaosekommen
rechnet sie ihren Erlös zusammen und findet , daß sie
12 kr. zu viel eingenommen . Da sie den Käufer ihres
HabcrS nicht kannte , so brachte sie die 12 kr. in VäS
Winhshaus hier , in dem ihr das Geld ausbezahlt wurde
und bat die Wirtbsfrau , sie möchte doch dir 12 kr.
dem Käufer wieder zustellcn . Alle - Zureden , sse solle
die 12 kr . behalten , da sie sich vielleicht im Meß oder
Rechnen gestoßen habe , balf nichts , sie bat immer nur,
man solle dle 12 kr. dem Manne wieder zustellen , sonst
bade sie keine Ruhe . Um solche Ehrlichkeit doch auch
zu delobnen , wollte die Wirlbin der Wittwe ein Glas
Wem aufdringen , aber auch dieses nahm sie nicht als
Geschenk an , nur etwas Brod für ibre Kinder schlug sie
nicht aus . Gehei b,n und tbuet ein Gleiches ! — Die¬
sem müssen wir leider als Gegenstück eine Thatsache an-
reibcn , welche unseren Waldschühen Essig  diesen Mor¬
gen in seinem Berufe betroffen . Er traf im Walde
drei Holzfrevler , aut welche er zuging und sie zur Rede
stellte . Diese griffen den Walvschützen an , schlugen auf
ihn und warfen ibn zu Boden « wäre sein Hund ihm
nicht zu Hülse gekommen , so hätte vielleicht sein Leben
in Gefabr kommen können , denn einer der Holzfrevler
rief dem andern zu : Schlag ihm nur die Arme ad . AIS
der Hund sich aur die drei Bursche warf , raffle sich Es¬
sig schnell vom Bode » auf , nabm leine Taschenpistole
und feuerte sie auf einen der Thärer ad , ten er gerade
in Mund traf , woraus sogleich Blut floß , doch konnte
er sich mit den Andern entfernen . Sie sollen auö
Schwandorf sepn . Essig zeigte den Vorfall sogleich beim
diesigen Oberamtsgericht an . Seine Kleider find zerris¬
sen und von den Schlägen durchlöchert , doch hat er zum
Glück nur an den Händen Wunden . . - Die 40 Ritter
scheinen Wort zu halten , denn seither brachten sie jeden
Morgen und Abend etwas Frost , manchmal auch etwas
mebr , dagegen waren die Tage um so schöner , so baß
der Lanbmann ungehindert die Sommersaat unter Lerchen¬
sang bestellen kann . Heule den 25 . März aber wurden
w r einmal wieder mit Schnee überrascht.



Bei dem hoben Preis des Brodes dürfte zu be-
h >. zigen seyn , daß sehr viel erspart wird , wenn man
stau frischen Broves altbackenes ißt , invem dieses weit
mehr sättigt , als jenes . Wer hieraus gemerkt hat , wird
wissen , daß etne Familie mit drei Laib acht Tage , alten
Droves so weit reich ! , wie mit vier Laib frischen Bro¬
des . Zum Besten von solchen ärmern Leuten , welche
von ihrem täglichen Verdienste kaum so viel erübrigen,
daß sie */, Laib Brod vom Backofen wegkaufen und so¬
gleich in « den Ihrigen aufcssen , ohne davon sait zu wer¬
den , möchte es daher zweckmäßig seyn , wenn Gemeinde-
rätpe Brov backen ließen oder von Bäckern kaufen , es
wenigstens acht Tage alt werden ließen und bann um
den Einkaufspreis an ärmere Leute verkauften . Diesen
das Altwerbenlassen des GrodeS emzuschärfen , ist ganz
erfolglos ; solche Bäcker aber , denen der lIemeinsinn
mehr oder weniger abgeht , dazu aufzutordern , wäre allzu
naiv . Also : Nicht dloS Korn be,schaffen , sondern auch
rathsam mit dem Bros umgehen , re >p. dazu verhelfen

Stuttgart,  23 . Marz . Wir dürfen nnS bis
Anfang des kommenden Monats auf hohen Besuch ge-
faßt machen . Auf den 5 . April weiten größere kriege¬
rische bedungen vorbereitet , die vor dem Großfürsten
von Rnßlant stattfinden sollen . Zu Anfang des Mal
soll aber die ganze kaiserlich russische Familie dahier ein-
treffen , und teßhald fest schon Vorkehrungen in hiesiger
Residenz getroffen werten . Uebrigens soll ihr Aufenthalt
hier ziemlich kurz , von längerer Lauer dagegen der im
Schlosse zu Friedrich - Hafen seyn.

Seit einigen Tagen haben in Stuttgart  die
Eperettien der Infanterie nur Kanonen begonnen . Es
haben bei denselben sammtliche Scharfschützen - und Schu-
henoffiftere und Unteroffiziere zu erscheinen.

Eßlingen,  23 . Mar ; . Seit einigen Tagen wird
eine solche Masse Hammelfleisch , meistens von Leuten
auö dem Remsthal , durch unsere Stadt geführt , welches,
dieselben im Oberamie Kirchhetm kaufen , und zwar zu
solchen Spottpreisen , daß es nachgerade anfängt , Be-
sorgniß zu erregen , ob der Genuß solchen Fleisches
nicht üble Folgen » ach sich ziehen könnte . Es ist zu
hoffen , daß der Verkauf genau überwacht wirb . Bei
der hiesigen Maschinenfabrik sind auch die 1,0 Schlepp¬
schiffe für die Donau -Dampfschlfffahris -GeseUschaft bestellt
worden . Weitere Bestellungen stehen in Aussicht . —
Heute Nacht wurden einem armen Weingartner in Rü-
dern , der leztcn Lonnerstag mir feiner Familie nach
Chile adrcisen wollte , 300 fl gestohlen , so daß er nun,
all seiner baaren Mittel beraubt , wahrscheinlich tableiben,
und sein bezahltes Ueberfahrtsgeld gleichfalls zu Grunde
gehen lassen muß.

Durch die « näßen eines württembergischen Dorfes
zogen die ledigen Bursche , eurer voran mrt der großen
Trommel , die er tüchtig rührte . Die Nachbarn streckten
die Köpfe zum Fenster heraus und wurden stille . Zwei
Bursche traten aus dem Hauken und Einer ruft : der
Nachbar N . hat — Was har e >? ruft schnell der An
dere . Gebettelt hat er ! und die Trommel gmg von
Neuem bis zur nächsten Straßenecke . Der Nachbar , der
sein Auskommen hat , aber lieber in fremden Dörfern
mn den Bettlern zieh :, weil das Leben luftiger und ein-
trägltcher ist , ward karirt.

Wenn ein Knabe , der noch nicht konfirmirt ist , bei¬
nahe männliche Körperformen hat , so mag dies nichts

besonders Auffallendes seyn , wenn wir aber sehen , daß
derselbe einen Bart hat , lang und dicht , wie der badische
Republikaner Hecker , dann dürfte er sich wohl als Kon¬
firmand einzig in seiner Art ausnehmen . Ein solches
Naturwunder ist in Bothnang zu schauen , der Knabe ist
der Sohn eines Bokhnenger Bürgers Anstädt und wird
im Mai konfirmirt.

Ludwigs bürg,  20 . März . Am gestrigen Nach¬
mittag wurde in einem hiesigen Privathause ein durch
besondere Frechheit ausgezeichneter Dieb auf eine glück¬
liche Weise auf seiner Arbeit ertappt . — Während näm¬
lich die Bcwodner eines im obern Stock gelegenen Quar¬
tiers emen gemeinschaftlichen Spaziergang machten , schlich
sich jener in das Haus und begann da — wo er Nie¬
mand witterte , sein Werk . — Doch der Spaziergang
eines in der Statt wohnenden verbeiratheien RegunentS-
musikers ging für den Dieb zu bald zu Ende . — Denn
bet der Heimkunft fanden die Ebeleute einen Haupt¬
schlüssel iu ihrer Zunmeribüre und alsbald kam ihnen
ein Zndlviviuin entgegen , das auf die an dasselbe ge¬
stellte Frage , was cs da mache und wer rbm hier geöff¬
net habe ? antworte !? , es bade nur etwas fragen wol¬
len . Mit dieser Aluwori aber wollte der Dieb die -Flucht
ergreifen . Von dem Musiker gcdalten , wußte er sich
durch einem Schlag aus den Arm des Haltenden los zu
machen , und eckie sodann die Stiege — auf der er der
Frau einen zweiten Streich versezie — hinunter . Unten
jedoch wurde der Vogel durch den Hausbesitzer mit Hülse
eines gerade anwesenden Feldwebels festgenommen , und
sofort dem Gerichte überliefert . Bei näherer Untersu¬
chung des Quamers zeigte es sich sodann , daß der Dteb
bereits eingepackt hatte . Weißzeug und silberne Kaffee,
löffel hatte er in ein NaSkuch und einige Geldbeutel be¬
sonders zusammen geschnürt . W >e nothwendig es ist,
daß beim Verlaßen der Wohnungen die größte Vorsicht
angewendet werde , zeigt auch dieser Vorfall , und ist be¬
sonders das Schließen der Häuser , da wo es nur im¬
mer seyn kann , sehr zu empfehlen.

T «.rgss -M ettLg?eiteu.
Der gute Stand der Wintersaaten und die zollfteie

Einfuhr von Getreide aus Rußland hat die Geireide-
preise merklich heradgedrücki . Am 20 . März ist in Mün¬
chen der Weizen um 44 kr. , Korn um l5 kr . , Gerste
um 20 kr. und Haber um 17 kr. gefallen . Bon den
zu Markt gebrachten 16 500 Scheffeln bfteben 4173
Scheffel unverkauft.

Für die Herstellung des GroßherzogS von Baden
haben die Aerzce wenig Hoffnung . Fieder und schwäche
des Kranken sind nun auf den höchsten Grad gestiegen.
Sammtliche Kinder des Großhei zogs sind um das Kran¬
kenlager versammelt . Es heißt , daß zugleich Verhand¬
lungen über die Entsagung des Ei bgroßherzogs und die
Nachfolge des zweiten Prinzen Friedrich geführt werden.

Bei euiem Bäckermeister in Mühl bürg  bei Karls¬
ruhe wurde vorige Woche ein neuer Backofen gebaut
und derselbe am Freitag Abend eingeheizt . Em Arbei¬
ter von Mühlburg und der Lehrling des Bäckers ( Sohn
des Wiesenbaumeisters Schmidt in Durlach ) legten sich
unvorsichtiger Weise auf dem Ofen zur Ruhe nieder
und so fand man des andern Morgens Beide in Folge
der Ausdünstung erstickt.
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Nirgends denken die Leute bescheidener von sich,
als im Schwarzb . - Rudo ' städiischen . Da bat die Re¬
gierung jezt den Versuch gemacht , wegen der Einkom¬
mensteuer die Staatsbürger sich selbst abschähen zu las¬
sen und nirgends eine Spur von Selbst -Ueberschätzung
gesunden , worüber man doch in unserer Zeit so häufig
klagt . Man muß sich nur wundern , wie Leute dort , bei
einem so geringen Einkommen so behaglich auskommen.

In Frankreich  knöpft man den republikanischen
Rock immer weiter auf und laßt den kaiserlichen Stern
darunter sehen . Durch Dekret wurde der alte Orden
der Ehrenlegion n >u gestaltet und geregelt . Der Orden
besteht aus einem Sterne mit fünf Doppelstrahlcn , da¬
rüber eine Krone und in der Mitte ein Mann mit dem
Hütlein und der Inschrift : Kaiser der Franzosen . Der
Onkel im Bilde soll eine wunderbare Aehnlichkeit mit
dem Neffen haben und man glaubt , daß mit der Zeit
und mit der Erlaubniß dev Kaisers von Rußland bald
der vollständige Neffe daraus wird . Die Ritter und
Offiziere der Ehrenlegion erhalten als solche Gehalt und
besondere Auszeichnungen . Die Schilvwachcn muffen
vor ihnen das Gewehr anzichen und präsent >ren . — Mit
der Herabsetzung der Renten von 5 auf 4 '/ , Prowut
macht die Staatskasse ein gutes Geschäft und erspart
jährlich viele Millionen . Ein desto schlechteres , außer
vielen Mittelbürgcrn , der Kaiser von Rußland , der vor
dem Jahre 1848 für viele Millionen sich in den fran>
zösifchen Renten angekauft hat . Die Minister und Ge
nerale retten die Gesellschaft durch große Lalle und
Essen , die ungeheures Geld kosten und wozu  sie das
Geld borgen , da die Besoldungen nicht langen.

Der Winter hat sich nach Afrika  gefluchtet . In
Constantine soll der Schnee noch immer mehrere Fuß
hock liegen . Ganze Häuser waren wie bei uns auf dem
Vchwarzwalde bei großem Schnecfall eingeschnett.

An der polnischen Grenze ist mau einer organisirten
Spitzbübenbande auf die Spur gekommen . Sieben verdäch¬
tige Individuen , darunter auch die Frau des Raabchefs,
der bei seiner Llrrctirung , wegen Widersetzlichkeit durch
einen Gensbarmen erschossen wurde , sind in den Händen
der Gerichte ; man sieht wichtigen Entdeckungen entgegen.

Am 9 . März ist i» Lododa,  einem kleinen Land»
städtchen , unweit Jena , in diabolisch vorbedachter Weise
ein Meuchelmord ausgcführl worden . Ein junger Ehe¬
mann wurde mittelst eines an der Vorsaalthüre seines
Hauses angebrachten Selbstschusfts getödtet , als derselbe,
Abends spar zurück kehrend , diese Thü - e offnere . De
Frau und der Handwerksgeselle des Ermordeten sind
verhaftet worden.

Wunderbare Todesarten.
Zwar wunderbar , aber wahr ist die Geschichte von

dem unglücklichen Manne , der in seiner Rasterschüssel
ertrunken ! Derselbe wollte nämlich , nachdem er sich eines
schönen Morgens sein säuberlich rasirt hatte , daö Was¬
ser , womit ec die Rasierschüssel wieder rein gewaschen,
durch das Fenster aut die Straße ausleeren . Sein Fen¬
ster war der Art,  daß es beim Lcffnen in die Höhe
geschoben werden mußte , wo es dann durch eine Feder
sestgehalten wurde . Gur , er schob also das Fenster hinaus,
und Härte bei einem Haare ein Paar unten stehende
Damen begossen . Dock noch zur rechter Zeit zog er die
verhängnißvoUe Schussel zurück und stellte sie auf dem

äußern Gesimse vor sich nieder . Neugierig zu vernehmen,
welche Herzensgeheimnisse die Schönen sich gegenseitig
anverlrauke » , streckte er den Hals weit h.naus , wahrend
er beite Arme drinnen am Leibe binunterhängen ließ.
Plötzlich fallt das Fenster , das nicht in die Feder
geschnappt war , herab und ihm gerade in den Nacken,
so daß Nase und Mund unter Wasser getunkt wurden.
Da eS dem auf diese Wesse Verunglückten im ersten
Augenblicke nicht gelang , mit den rudernden Armen taS
Fenster in die Höhe zu bringen , kam es , daß er in der
eigenen Rasirschüssel elendiglich ersaufen mußte!

Fast noch merkwürdiger ist das blutige Ente jenes
Tagwerkers , der sich selbst geköpft ! Dieser mahre nämlich
eines heitern Tages auf einer Wiese , die kurz zuvor von
einer Ueberschwemmung eines vo >üderstießenden Baches
heimgesucht worden war . Das Wasser hatte sich wieder
verlausen und bildete nur noch an der tiefsten Stelle
der Wiese eine unansehnliche Pfütze . Als » un der em-
stge Mäher daS hohe und saftige Gras rings um den
Rand der Pfütze in weitausgeholrcn Scnsenzügen gleich¬
mäßig Schicht an Schichte zu Boden streckte , erblickte
er mit e wem Male einen stattlichen Hechl in dem klaren
Wasser . Sogleich wakeke er hinein , denselben mir den
Händen zu fangen . Allein vergebliche Mühe ; der ver¬
folgte Heckt schoß unaufhaltsam wie ein Pfeil hin und
her . Daß dich , fluchte da der Ungeduldige , und die
weggeworsene Sense wieder erg - eifend , setzte er hinzu:
Wart ' nur , willst di, dich nicht im Guien ergeben , so
will ich dir Eines anS einem andern Tone pfeifen . Da¬
mit hob er die Sense hoch über sich empor , und blieb
wie angewurzelt auf einem Flecke sichen , biv auch der
Hecht nach und nach wieder ruhiger ward , und endlich
kaum einen Schritt von seinem gefährlichen Feinte sich
argloS vor Anker legre . Nun bab ich dich ! denkt da
der Tagwerker , und mit verhaltenem Ardem seinen son-
ncngedrannken Hals gerade nnler der drohenden Hand-
guillorine unachtsam weiter und weuer vorstreckend , führt
er aus einmal einen so gewaltigen Hieb mir der Sense
von oben nach unten , daß er im Nu den eigenen , seinen
Rumpf ganz verduzt anglotzendcn , Kops eigenhändig sich
zu Fußen legt.

Eine spanische Diligence.
(Fortsetzung . )

Die Karlisten gaben Alle », was ihnen unnütz schien,
'zurück;  Gold und Kleinodien aber machten eine strenge

Ausnahme , und sie schienen Alle Eines Sinnes in Be.
! zug auf die Nützlichkeit von dergleichen Gegenständen
l zu seyn . Jndeß war die Beute der Karlisten nur ge-
f ring ; die Reisenden führten nur das Alleruölhigste mir
! sich ; die Meisten Hanen sogar ihren Platz im Lorauk

bezahlt , und Viele hatten die Vorsicht gebraucht , ihre
Baarsummcn gegen Wechsel aut S -ragossa  auszutau«
schen , und diese mir mehr oder weniger Schlauheit zu
verbergen.

Jezt , sagte der Contraband >sta , zu unseren polizei¬
lichen Obliegenheiten , Eure Passe?

Er wandte sich zum Ersten im Halbkreise . Es
war Don Ciprrano , der , ehe er sich , seinen Paß zu
überreichen , erhob , seinen langen Hais wie eine Taucher¬
ente senkte , um seinen Respekt zu bezeuge » . Als aber
seine dünnen , langen , übers Kreuz gelegten Beine sich
entwirrten , um ihn auf die Füße zu dringen , entwischte



ihm einrr seiner Schuhe , und zu des unvorsichtigen Vkei-
senden Entsetzen rollten eine Menge Realen und fran¬
zösische Silbermünzen daraus hervor . Beim Anblick
dieses Unfalls , der ihre Beute vermehrte , und der Zam-
mermienen deS armen Don , brachen die Karlisten in
schallendes Gelachter aus , daS die Felscmvände des ein-
samen Defilees weniger beunruhigte , als die Herzen der
andern Reisenden , die bei dieser zweideutigen Fröhlich¬
keit vor Schrecken erzitterten.

Zieht diesem Plattfuß Schuhe und Strümpfe aus,!
Entkleidet ihn bis aufs Hemd ! bis auf die Haut ! Er¬
brecht seine Kinnbacken ! Schlitzt ihm den Bauch auf!
turchstöbert die Eingeweide dieses unsäglichen Schlau-
kepfs ! rief der Kommandeur.

Der Arme fiel auf die Kniee.
Jesus , wein Heiland , gedenedeiete Mutter der Gna¬

den ! Gestrenger Herr Karl st , seid barmherzig ! WaS
nuft Euch mein Leben oder Tot ? Ich bin rin Nichts,
und ob ich lebe oder tvdt bin , st dasselbe für di« Welt,
nur nicht für mich.

El Contrabandista durchlaS jezt den Paß des wim¬
mernden Don Cipriano , der als Barbier und Haarkünst¬
ler aufgeführt war.

Hast Du nicht die Hunde von Christinos und Libe¬
ralen frisirt , ihren hufeisenförmigen Schandbare gepflegt,
he ! fragte der Anführer der Truppe , indem er den Haar¬
künstler scherzhaft , doch auf eine Weise , daß dieser ent¬
setzliche Grimassen schnitt , am Barte zupfte.

Ach ! erwiekerte der Don , meine geringe Baarschaft
bezeugt deutlich , wie müßig mein Scheermesser und Haar-
kämm blieben ; jenes Geld war meine ganze Habe!

Nun , so fordere Almosen ; Deine Figur und Miene
werden Dich dabei vortrefflich unterstützen , sagte der
Chef . Fort , mach Deinem Nebenmann Platz.

Was ist das ? schrie El Contrabandista , dlutroth
vor Zorn , den Paß von Don C -prianos Nachbar lesend:
Martine ; , Oberst ! ein Oberst der christmischen Armee!

Ein halb Dutzend Karlisten ergriffen Martine ; am
Kragen.

Sackte , sachte , Cabelleros , rief der Kondukteur;
dieser Mann hat nie nals diese Hobe Charge bekleidet,
noch überhaupt die Waffen gegen Euch erhoben , wie sein
Paß und seine Kleidung es bezeugen . Haben Sie nur
die Güte , weiter zu lesen , und Sie werken finden , daß
er ein Pachter aus der Umgegend von Madrid ist.

Du kannst Dich setzen , sagte Cl Contrabandista,
finster ; indeß will ich Dir rathcn , leg den Namen ab,
er könnte Dir Unglück bringen.

Es ist an Ihnen , Scnorra!
Die zweite Dame , die in der Diligence sich befand,

überreich ' » ihre Papiere mit zitternder Hand.
Donna Theresa C ., Gemahlin des Don Antonia C,

Chefs der Naiivnalgarde von Eegovien . Das Weib eines
Berräthcrs , den ich augenblicklich erschießen lassen würde,
wäre er hier ! Tdut nichts ! Sennvra , S »e werden für
ihn sterben ! Erschießt sie!

Ein Schrei des Entsetzens ward ringsum gehört;
der Kondukteur und die Reisenden , ihre eigene gefährliche
Lage vergessend , wandten sich für die Dame auS Eego¬
vien flehend an den Chef.

Eine Frau ! ach . Ihr könnt nicht so grausam seyn,
und Eure Hände mit dem Blute eines WeibeS beflecken,
das allen Beziehungen zum Kriege so fern steht!

Und Ihr , habt Ihr anders gehandelt ? habt Ihr
Milde geübt ? Wart Ihr «s nicht , die in diesem Kriege
zuerst das tödtliche Blei in einer Spanierin Brust gejagt!
Habt Ihr nicht Cadreras Mutter gemeuchelmordet?

O , Sennor Kommandeur , er hat sie furchtbar ge-
rächt!

El Contrabandista galt für den einzigen Offizier in
Merinos Bande , der noch zuweilen sein Herz von Mit¬
leid bewegen ließ , und als sein Zorn sich etwas gelegt,
verzichtete er auf den Tod der Donna Theresa.

In diesem Augenblicke hörte man aus einem unweit
liegenden Dorfe eine Glocke das Mittags -Angelus läuten,
und mitten in diesem Chaos von bittenden , schwörenden,
drohenden Stimmen wurde der Schall schnell aufgefaßt,
Die Karlisten entblößten das Haupt , die Reisenden war¬
fen sich auf die Kniee , und Alle bekreuzten sich. Mit
rauher Stimme sagte El Contrabandista den Enzelsgruß
her , und dreimal wiederholten die Uebngen den herrlich
schönen Engelsgruß . Alle Feindschaft hakte plötzlich auf-
gehört ; man sah weder EhristinoS noch Karlisten , weder
Banditen noch Ueberfallene , sie waren alle Spanier.

(Schluß folgt .)

Eine Stimme der Zeit.
Nehm ' ich ein ZeiiungSblatt zu Hauben

Un » les' die traurigen Bericht ', ,
Wie überall die Noth vorhanden
Und Bahn im Vaterland sich bricht,
Dan » senkt mein Blick sich traurig nieder,
Dann fühtt mein Geist wohl selbst die Noth,
Und spricht beseelt für seine Brüder:
Gebt Arbeit nur , dann gebt Ihr Brod!

Es stehn' Vereine auf im Lande,
Zn helfen , wo 'S an Hilf gebricht
Und selbst vom hoh ' n und höchüein Stande
Säumt man mit guten Thaten nicht.
Doch wer vermag den Schmerz zu stillen,
Der Herzen überall b ' droht?
Nur durch Geschäft wird er erquillen:
Gebt Arbeit nur , so gebt Ihr Brod!

Laßt nicht die Kapitale liege » ,
Ihr Reichen , die Ihr sie bcsizt.
Laßt nicht den Lebensquell versiegen.
Der Tausende vor Hunger schüzl.
Dan » wird manch Herz für Euch erwärmen,
Wenn Ihr treu übt das Wich,gebot:
Drum habt Erbarmen , habt Erbarmen
Gebt Arbeit nur , so gebt Ihr Brod!

Wohl sind die mannigfachen Gab .n,
Die Ihr jezi bietet , da n fei , S w er t h;
Doch sollen sie auch Nachhall  haben,
So gebt auch , was der Fleiß begehrt.
Und dieser bittet nicht Almosen,
Selbst wenn ihn düstre Sorg ' bedroht.
Sein Ruf tönt bei der Zeiten Tosen:
Gebt Arbjeit nur , so gebt Ihr Brod!
Wohlan , Ihr Mächtigen der Erde.
Wohlan , Ihr Reichen dieser Welt.
Streut Samen aus für eine Heerde
Der S hie und da an Arbeit fehlt
Dann werdet Segen Ihr gewinnen,
Dann lichtet Ihr die Zeit der Noth,
Dann wird die Danlesthrän ' Euch rinnen.
Gebt Arbeit nur , so gebt Ihr Brod!

Bis zu der Erudie isi'S »och lange,
Und Niemand weiß , wie sie fällt au » !
Und doch schlägt Tausenden so bange!
Das Herz , erfüllt mit stillem « rauß '
Drum hört den Ruf , der laut erschallet
Bis naht ein licht ' reS Morgenroth,
Und helft , — damit Ihr Gott geiallen -
Geht Arbeit nur , so gebt Ihr Brod
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